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Gegen den Trend:
Corona-Inzidenz sinkt
Regen. Gegen den Trend entwickelt sich
die Sieben-Tage-Inzidenz der Corona-
Neuinfektionen im Landkreis Regen. Sie
sinkt. Gestern hat das Robert Koch-Insti-
tut eine Sieben-Tage-Inzidenz von 552,3
Neuinfektionen (hochgerechnet auf
100 000 Einwohner) gemeldet. Am Vortag
lag der Wert bei 627,3. In den vergangenen
sieben Tage sind im Landkreis 427 Neuin-
fektionen gemeldet worden. Die Inzidenz
im Landkreis Regen liegt deutlich unter
der der Nachbarlandkreise: Deggendorf
kam am Mittwoch auf 854,5, Freyung-Gra-
fenau auf 685,3, Cham auf 678,4. Der
Deutschland-Durchschnitt liegt bei 940,6,
Bayern bei 1068. Elf der 14 Intensivbetten
im Landkreis Regen waren gestern belegt,
eins davon durch einen an Covid-19 Er-
krankten. − bb

Asphaltierungen: Vergabe
an die Firma Strabag
Regen. Einstimmig hat der Stadtrat in
seiner jüngsten Sitzung beschlossen, die
Arbeiten für Asphaltierungen und Stra-
ßenerhaltungsmaßnahmen in diesem
Jahr an die Firma Strabag zu vergeben, die
mit 625 223,27 Euro das günstigste Ange-

AUS STADT UND LAND

Anzeige
bot abge-
geben
hatte. Im
vergange-
nen Jahr

hatte die Strabag, die damals ebenfalls
den Auftrag für die Straßensanierungen in
Regen bekommen hatte, noch einen Drei-
Prozent-Nachlass auf die Auftragssumme
gewährt. Dieser Nachlass könne in diesem
Jahr wegen der gestiegenen Kosten nicht
gewährt werden, wie es in der Stadtratssit-
zung hieß. − luk

Von Michael Lukaschik

Regen/Teisnach. Der Be-
schluss war einstimmig; aber
trotzdem war er knapp. Alle
Kreisräte haben gestern Nach-
mittag in der Teisnacher Mehr-
zweckhalle für den Neubau der
Berufs- und Fachoberschule
Regen auf einem Grundstück
der Firma Rodenstock ge-
stimmt. Knapp war es deshalb,
weil dieses Grundstück zwi-
schen Zwieseler Straße und der
Bahnlinie Regen-Zwiesel dem
Landkreis erst vor wenigen Ta-
gen angeboten worden war. Ak-
tiv hatte sich das Optik-Unter-
nehmen über die Stadt Regen
an den Landkreis gewandt und
Bereitschaft signalisiert, das Ge-
lände zu verkaufen. Erst am
Montag dieser Woche hat Land-
rätin Rita Röhrl (SPD) mit An-
ders Hedegaard, Vorstandsvor-
sitzender von Rodenstock, die
Modalitäten eines möglichen
Grundstücksverkaufs klar ge-
macht. Die Vereinbarung, der
die Kreisräte gestern auch zu-
stimmten: Der Quadratmeter-
preis orientiert sich an der aktu-
ellen Bodenrichtwert-Tabelle,
die für dieses Grundstück 95
Euro ausweist. Kosten für mög-
liche Altlastensanierungen sol-
len von dem Unternehmen ge-
tragen werden, wie es in der Be-

BerufsschuleundFOSbleiben inderStadt

schlussvorlage heißt.
Gegenwärtig befinden sich

noch drei unbewohnte Häuser,
in denen Werkswohnungen
untergebracht waren, sowie
Parkplätze der Firma Rodens-
tock auf dem Gelände.

In der nichtöffentlichen Dis-
kussion war schnell klar, dass
die Alternativ-Grundstücke mit
der Rodenstock-Variante nicht
mithalten konnten. „Wir versie-
geln kaum zusätzliche Fläche,
die ÖPNV-Anbindung ist her-
vorragend, das Umfeld eben-
so“, nannte die Landräte die

Kreistag einstimmig für einen Neubau auf einem Grundstück in der Nachbarschaft von Rodenstock

Gründe für die größtmögliche
Zustimmung. Dass die Infor-
mationen über diese Variante
erst sehr spät an die Kreisräte
übermittelt werden konnten
und dass diese Bauvariante
dem Glücksfall zu verdanken
ist, dass sich das Unternehmen
an Stadt und Landkreis wandte,
das sorgte für leichtes Grum-
meln bei einigen Kreisräten, wie
in der Sitzungspause zu hören
war.

In dieser Sitzungspause war
Kreisrat und Regens Bürger-
meister Andreas Kroner (SPD)

schon ganz entspannt. So wie
die Diskussion gelaufen war,
war es für ihn klar, dass die un-
geliebten Alternativstandorte
Weißenstein und Eishallen-
Nachbarschaft aus dem Ren-
nen waren.

Bei der anschließenden Pres-
sekonferenz und nach dem Be-
schluss, der öffentlich gefasst
wurde, war vom Sitzungspau-
sen-Gegrummel nichts mehr zu
hören. Einmütig lobten die
stellvertretenden Landräte Hel-
mut Plenk (CSU), Hermann
Brandl (SPD), Ronny Raith
(CSU) und Werner Rankl (FW)
die Standortwahl und die Ent-
scheidung.

Zu den Vorteilen eines Baus
auf dem Rodenstock-Gelände
gehört auch die mögliche Höhe
der Gebäude. „Wegen der Bau-
ten in der Umgebung spielt die
Höhe keine Rolle“, wie die
Landrätin sagt. Beim Bau soll
die Statik schon so ausgelegt
werden, dass für eine mögliche
Erweiterung einfach ein Stock-
werk draufgesetzt werden kann.
Außerdem will sich der Land-
kreis das Vorkaufsrecht für das
ehemalige Kunststoff-Werk si-
chern, das Rodenstock jetzt
noch als Lager nutzt. Dort könn-
te in fernerer Zukunft ein Inter-
nat entstehen. Das Berufsschul-
Internat soll bis auf weiteres in

der Bayerwald-Akademie in
Weißenstein bleiben. Wofür es
handfeste finanzielle Gründe
gibt. Die staatliche Förderung
des Internats, das im ehemali-
gen Mütterkurheim unterge-
bracht ist, ist an die Bedingung
geknüpft, das Internat bis 2036
zu betreiben. Pro Jahr, um das
der Internatsbetrieb vor 2036
eingestellt wird, müsste der
Landkreis 30 000 Euro Förde-
rung zurückzahlen, wie die
Landrätin sagte.

Richtig froh über die Ent-
scheidung des Kreistags waren
Schulleiter Oswald Peter und
sein Stellvertreter Andreas
Loibl. Letzterer hatte mit den
Fachlehrern intensiv mit dem
Architekturbüro Brunner zu-
sammengearbeitet, das Raum-
programm entwickelt, das mit
der Regierung von Niederbay-
ern abgestimmt ist.

Zum Zeitplan des Baus äu-
ßerte sich Rita Röhrl vorsichtig.
Als Baubeginn visiert sie frühes-
tens Herbst 2023 an. Wenn es
bei dem Beschluss bleibt. Denn
sollte sich das Projekt auf dem
Rodenstock-Gelände doch zer-
schlagen, dann müsste der
Kreistag nochmals zusammen-
kommen, um neu zu entschei-
den. Aber daran wollte gestern
in der euphorischen Stimmung
niemand denken.

Von Ingrid Frisch

Regen. Die Corona-Fallzahlen
bei Kindern und Jugendlichen in
Bayern steigt rasant. Anfang der
Woche erreichte sie bei den
Sechs- bis Elfjährigen einen Re-
kordwert, wie das Landesamt für
Gesundheit und Lebensmittelsi-
cherheit (LGL) am Montag mitge-
teilt hat. Damit hatte sich die Inzi-
denz binnen einer Woche verdop-
pelt. Den drastischsten Anstieg
gab es bei Kindern bis fünf Jahren.
Auch die Altersgruppe der Zwölf-
bis 19-Jährigen weist bayernweit
Werte weit über dem Durch-
schnitt auf.

Vier Schulklassen
sind in Quarantäne

Die Entwicklung im Landkreis
Regen ist nicht so dramatisch:
Hier sind momentan 164 Schüler
und 60 Kindergartenkinder in
Quarantäne bzw. Isolation, wie
Heiko Langer, Pressesprecher im
Landratsamt, am Montag infor-
mierte. Betroffen seien meist Ein-
zelfälle, aber auch vier komplette
Schulklassen und vier Kindergar-
tengruppen müssen zuhause blei-
ben. Über 58 positiv getestete
Grund- und Mittelschüler war das
Schulamt am Dienstag informiert
– das sind 1,65 Prozent der 3700
Grund- und Mittelschüler im

Landkreis Regen. 87 Schüler, also
2,33 Prozent, mussten als Kon-
taktpersonen in Quarantäne. 30
der insgesamt 31 Grund- und Mit-
telschulen im Landkreis waren
(Stand Dienstag) laut Schulamts-
direktor Werner Kloiber im vollen
Präsenzbetrieb. An einer Mittel-
schule gab es einen Mischbetrieb,
also zusätzlich Distanzunterricht.

„Das ist noch nicht drama-
tisch“, kommentiert Kloiber die
aktuellen Infektionszahlen bei
Schülern im Landkreis Regen. Im
vergangenen Herbst seien sie um
ein Vielfaches höher gewesen.
Aber er rechnet damit, dass die
Zahlen steigen werden – auch,
weil „Schüler bestens getestet
werden“: An den Grundschulen
steht jeden Montag ein Selbsttest
und danach zwei Mal pro Woche
ein PCR-Pooltest auf dem Stun-
denplan. Für Mittelschüler ist drei
Mal wöchentlich ein Selbsttest
vorgeschrieben. Nach den Win-
terferien Anfang März werden die
Pooltests auf die 5. und 6. Klassen
ausgeweitet.

Bei den Lehrkräften der Grund-
und Mittelschulen ist die Infek-
tionsrate momentan geringer als
unter Schülern: Laut Schulamt ist
nur eine einzige Person positiv auf
das Corona-Virus getestet, eine
weitere ist als Kontaktperson in
Quarantäne – bei insgesamt 370
Grund- und Hauptschullehrkräf-
ten. Mit 500 Stunden, die im

„Das ist noch nicht dramatisch“
Während bayernweit die Corona-Zahlen bei Kindergarten- und Schulkindern steigen, ist die Lage im Landkreis entspannter

Schulamtsbereich Regen für mo-
bile Reserven genehmigt sind, las-
se sich der Vertretungsdienst gut
organisieren – solange keine Grip-
pewelle dazukommt oder mehre-
re Schwangerschaften, gibt Wer-
ner Kloiber zu bedenken.

Von einer dauerhaft engen Per-
sonaldecke spricht dagegen Gabi
Weikl, Rektorin der Grundschulen
Regen und March. Zumal sie bei

ihrer Mannschaft eine minimale
Zunahme bei den Infektionen be-
obachtet. Dass aus Personalnot
Differenzierungsstunden entfal-
len, sei Normalzustand. Dabei wä-
ren diese so wichtig: Denn beson-
ders Erst- und Zweitklässler hät-
ten nach zwei Corona-Jahren Lü-
cken. Die Infektionszahlen unter
den Schülern sind laut Gabi Weikl
relativ unverändert: „Es tröpfelt so

dahin“.
Als „mach- und händelbar“ be-

schreibt Schulleiter Alexander
Reimer die aktuelle Corona-Lage
an der Siegfried-von-Vegesack-
Realschule Regen. Auch dort wa-
ren im vergangenen Herbst die In-
fektionszahlen höher als jetzt. Da-
mals habe es auch Impfdurchbrü-
che bei Lehrern gegeben. Reimer
spricht aktuell von Einzelfällen,
auch unter den Schülern. Für das
Lernen daheim werden sie von
ihren jeweiligen Lehrern betreut –
die Schulmanager-Software sei da
sehr wertvoll. Seit Weihnachten
musste an der Realschule keine
Klasse mehr in Quarantäne ge-
schickt werden. Drei Mal pro Wo-
che machen die Realschüler an
der Schule einen Schnelltest, bei
einem Infektionsfall in der Klasse
sogar fünf Mal.

Luftreiniger sind weder an den
Grund- und Mittelschulen, noch
an der Realschule ein großes The-
ma: Nur wenige Exemplaren sind
eingesetzt, ausschließlich in Räu-
men, die ansonsten schwer zu be-
lüften sind. Die Schulen setzen
vielmehr auf regelmäßiges Lüften.

Laut Alexander Reimer könnten
in Zukunft an der Realschule mög-
licherweise Luftaußenfilter einge-
baut werden. Der Landkreis als
Sachaufwandsträger prüfe diese
Methode aktuell.

In den vier Regener Kinderta-

geseinrichtungen unter Träger-
schaft des Diözesan-Caritasver-
bandes werden derzeit über 300
Kinder betreut. Davon waren am
Dienstag insgesamt fünf Kinder in
Quarantäne, wie Daniela Stern,
Regionalleitung Kindertagesstät-
ten, informiert. Derzeit gibt es in
keiner der vier Einrichtungen eine
Gruppenschließung.

Weniger Wechsel,
mehr Sicherheit

Jeden Montag, Dienstag und
Freitag werden die Kinder am
Morgen von den Eltern getestet.
Die Testkassette muss dann im
Kindergarten vorgezeigt werden,
so wie es das Gesundheitsministe-
rium vorschreibt. Die Kinder wer-
den in festen Gruppen betreut.
Diese Regelung biete für alle Be-
teiligten eine gewisse Sicherheit.
Die Eltern seien sehr verständnis-
voll. Und dank der „sehr wertvol-
len, pädagogischen Arbeit der
Mitarbeiter“ hätten sich die Kin-
der mit der Situation abgefunden,
so die Einschätzung von Stern.

Schwieriger sei die Lage für das
Personal, wenn Mitarbeiter in
Quarantäne sind. Aktuell sind es
laut Stern drei. Eine Verteilung ist
dann schwierig bis unmöglich,
denn laut Vorschrift des Ministe-
riums sind Gruppenwechsel nicht
erlaubt.

„Es tröpfelt so dahin.“

Gabi Weikl, Rektorin der Grundschulen Regen
und March, zu den Corona-Infektionen unter

den Schülern. − Siehe Bericht unten
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Goldankauf zu fairen Preisen

Goldkontor in der Rosengasse 11
Bargeld sofort C 0991-36171535
Mo. - Do. 9-15 Uhr, Fr. 9-13 Uhr

Alle Hände gingen nach oben, als der Kreistag für den Neubau der Berufs- und Fachoberschule auf dem Gelände zwischen Zwieseler

Straße undBahnlinie stimmte. Der Landkreis erwirbt dasGrundstück von der FirmaRodenstock, die es angeboten hatte. − Fotos: Lukaschik

So könnte der Berufsschulbau in der Nachbarschaft des Roden-

stock-Werks Platz finden. Zur Orientierung: Am oberen Bildrand die

Zwieseler Straße, am unteren Bildrand dasGebäude, in demdie BKK

Faber-Castell&Partner untergebracht ist. Zu erkennen ist auch die

Bahnlinie Regen-Zwiesel, die dasGelände von unten (Bildmitte) nach

rechts oben begrenzt. Oberhalb des skizzierten Berufsschul-Baus

befindet sich das ehemalige Telekom-Gebäude.

Landrätin Rita Röhrl freute sich

aufrichtig über die Entscheidung.

Der Umgang mit Teststäbchen ist für Schüler längst Routine. Drei Mal

pro Woche beginnt ein Schultag mit einem Corona-Test. − Foto: Archiv
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